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Gerechtigkeit mît f)and und fuse.
Stein Unredjt tun* tft ber gufj, auf bem ber SJtenfdj ftetjen unb

getjen fott aber fein Unredjt bufben* feine ©anb, bie er braudjen foE,
oft af« gauft!

Briefkasten der Redaktton.
Puck, SJtujj für nädjfte Stummer oer=

fdjoben roerben. ®ruf( u. SBteberfommen
A. v. C. SBer ftcf) in toffe Suft nicfjt

fügt fjinein, ber tft nicfjt roert ein rechter
Starr gu fein. R. W. SMffen für biefeSî
maf, meit nietjt allgemein oerftänblicb, mit
SBebauern ablef)nen. Hecht, Ordengraf,

gür fpäter, Sanf! Falk, Horsa.
Merci unb ®rufe. Ewald, gtjr ©arnes
uafêgebidjt tft mit SIfflamatton abgefebnt
roorben. Elma. SBetdje bämontfcfje ®e=
matt äiefjt Sie benn fo unroibetftetjfidj ju
unferm $apierforb bin? Arion. SBte.
Sie fönnen baê Sßerfemadjen nicht faffen?
©rmannen Sie ftd), fudjen Sie fidj biefe»
entfefclidje Safter abgugeroöfjnen, aber gefjen
Sie babei ganj fgftematifdj au SBerfe.
geben Sag etroa fünfzig 3etten roeniger
btdjten", mit ber geit fönnen Sie bodj
nod) gana normat roerben. Frln. Fy.

Sie ftnben, bafj roir im S3rieffaften gar au grob mit ben ©tnfenbern um=
gefjen. ©aben Sie benn einen 83egriff oon äff ben fdjönen Sadjen, bte
roir fiditen müffen? Su afjnft eS nidjt! Unb roenn Sie roieber fotdj bef=
tigen Sfnfaff oon ©tdjteritiS befommen, bann ift eS bodj am beften, Sie
roenben ftcfj an einen SIrat. SBir fönnen gtjnen fetber nicht tjelfen. An
Mehrere. SBir müffen oiele ©infenbungen, roeil teils nicfjt aftueff ober
roeif perföntidj, bei Seite laffen. F. U. in D. SBeften Sanf.

Anonymes roanbert in ben S^apterforb

Herren- und Damen-
Kravatten in gediegener Auswahl

Seiden Spinner, Zürich. i88a

Schutz gegen Hstbma.
©in ijrrruu'rrtrtcuticr &rft rollt ee allen Aitljma - t'rtbcnbm tn l»er

§«J)tt»eij lirturircn, 1mg e» einen foldjen gibt.
Sîacfjbent bie SJtefjrjafjf ber uon Jlftljma ©eplagten jafjKofe SJcittel otjne jeben

©tfolg oerfudjt î-aben, ift es gan? natürlidj, baß fie 31t beut odjluffe gefommen
finb, baf) ee gegen biete io fällige flrantljeit überbaupt fein OUittel gibt. Siefe
perfonen roetben oielleidjt nodj 3iucifel fjegen, toenn fic fjören, baf) Sr Sîubotf
©djiffmann, eine nnerfannte Slutorität, tueldjer bie SJehenMitna. uon Slftfjma ein
ganges SJtenfdjenalter fjinburdj 51t feinem befonberen ©tubium madjte, enblid)
einen ©rfolg ju oerjeidjnen bat. Unb bodj befitjt Sr. ©djiffmann's Heilmittel
Sroeifellos bie oorjügtidjften ©igenfdjaften, tuelcbe ifjm Sr. ©djiffmann jufebreibt,
fonft roürbe er unmöglidj alle Slfttjmalcibenben aufforbern, einen periönltdjen
SSerfudj bamit su madjen. ©r ermädjttgt biefe Bettung ju ber SJtttteilung, baf)
er alle 2lftfjma=2etbenben in ber Sdjtoeij brtngenb erfudjt, ifjm ifjre Stamen unb
Slbreffen 31t lenben, roorauf er ifjnen ein ^robepaefet feines Heilmittels gans "n;
entgeltlich unb franfo jufdjicfen roilf. Sr. ©djiffmann fürchtet, baß alle feine
SMjauphtngen aufB'oeiftt flogen fönnten, unb roeif?, bafe ein perfönlidjer Sßerfudj
überjeugenber roirft als bie Sßeröffentlidjung oon jafjllofen 3e«rtttiffen, roeldje er
uon Sfjerfonen erhalten Ijat, bie burdj fein JJ-ittel ooEftänbig getjetlt finb.

©djon feit einigen fahren roirb Sr. ©djiffmann's Slftfjma^uloer in ben
meiften Slpotbefen ber Sdjroeiä uerfauft, trotjbem gibt es ßeibenbe, roeldje nodj
nidjt baoon geljört Ijaben. Sin alle btefe ergeht Sr. djiffmann's Sfufforberung.
©s ift roafjrlidj ein tjödjft freigebiges SInerbieten, unb aEe, bie an SIftbma leiben,
foEten fofort nn Sr. ©djiffmann's ©eueraUSepot: Stpotfjefe oon granj ©tötet
^fiftergaffe, Susern, fdjreiben, ba freie 33robepacfete nur bis 5 Sage nadj @r=
fdjeinen biefer Slnnonce abgegeben roerben. ®s roirb nodj befonbers betont, baf)
biejenigen, roeldje ein unenrgelrlidjcs 33robepacfet roünfdjen, auf bte Sîiicffette einer
mit obiger Slbreffe uerfeljenen SUofffarte nidjts roeiter als ifjren Stamen unb ibre
genaue Slbreffe su fdjreiben braudjen. 82

lila» begreife bas überaus SBtdjtige ber ganj
eigenartigen SBirfungSroeife beS D b 0 tS rootjt: roäh=

renb aEe übrigen SJÎunb* unb gafjnteintgungSotittef
nur roäfjrenb ber roenigen SJtomente beS SteinigerS
roirfen fönnen, roirft baS Dbot ftunbenfang anti=

feptifdj nadj, nodj fange, nadjbem man ftdj bie Säbni
geputjt tjat. Obol faugt ftdj in bie fjofjfen Satyrn
unb in bie 3afjnffeifd)=Sdjteimfjäute ein, imprägniere
biefefben geroiffermaf)en, unb biefer fo aurücfbfeibenbe
antifeptifdje Sßorrat ift eS, ber ftunbenfang nadjroirft.
©urdj biefe mertroürbige ©igentümttdjfeit beS ObofS
roirb bie fidj ere Asepsis (greifein oon gäufniS unb
®äf)rung) beS SJtttnbeS unb fomit baS ©efunbbteiben
ber gäfjne erjtelt. 76

SPreiS: '/, Original« tfdje gt. 2.50, t/s glafcfje ge. 1.50

Hoch und

schräg

verstellbar.

Aug. Girsberger
ü^^ü Zürich
Krankentische « j »

5, Nachtstühle ^
Krankenfahrstühle

Klappstühle Rohrmöbel
Rollschutzwände
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Lebens,- Renten-äUnfall-Versicherunü
Di rektion in Basel, Elisabethenstrasse 46? Vertreter allerorts

Gereàigkeîr mît k)âncì uncl f^uss.
.Kein Unrecht tun' ist der Fuß, auf dem der Mensch stehen und

gehen soll aber .kein Unrecht dulden' seine Hand, die er brauchen soll,
oft als Faust I

kriefkasten cler Kectaktion.
puok. Maß für nächste Nammer

verschoben werden. Gruß u. Wiederkommen!
». v. <Z. Wer sich in tolle Last nicht

fügt hinein, der ist nicht wert ein rechter
Narr zu sein. ». Müssen für dieses-
mal, weil nicht allgemein verständlich, mit
Bedauern ablehnen. «sollt, Orciori-
srsf. Für später. Dank! I-Ioi-ss.
^Vlerci und Gruß. I-wslci. Ihr Carne-
valsgedicht ist mit Akklamation abgelehnt
worden. einia. Welche dämonische
Gewalt zieht Sie denn so unwiderstehlich zu
unserm Papierkorb hin? »rior,. Wie.
Sie können das Versemachen nicht lassen?
Ermannen Sie sich, suchen Sie sich diese«
entsetzliche Laster abzugewöhnen, aber gehen
Sie dabei ganz systematisch zu Werke.
Jeden Tag etwa fünfzig Zeilen weniger
.dichten', mit der Zeit können Sie doch
noch ganz normal werden. ?>In. 5>.

Sie finden, daß wir im Briefkasten gar zu grob mit den Einsendern
umgehen. Haben Sie denn einen Begriff von all den schönen Sachen, die
wir sichten müssen Du ahnst es nicht! Und wenn Sie wieder solch
bestigen Anfall von Dichteritis bekommen, dann ist es doch am besten, Sie
wenden sich an einen Arzt. Wir können Ihnen leider nicht helfen. »r>
Nilotiroro. Wir müssen viele Einsendungen, weil teils nicht aktuell oder
weil persönlich, bei Seite lassen. t? U. in 0. Besten Dank.

Arior>>rnos wandert in den Papierkorb!

Zerren- unci vamsn-
Seiclen- Spinner, Xürien. 188-ì

8ckut2 gegen Istkma.
Gin hervorragender Arzt wtU es allen Asthma -Leidenden in der

Schweiz veroeisen, daß cs einen solchen gibt.
Nachdem die Mehrzahl der von Asthma Geplagten zahllose Mittel ohne jedcu

Eisolg versucht balzen, ist es ganz naturlich, daß sie zu dem Schlüsse gekommen
sind, daß es gegen dicte so lästige Krankheit überhaupt kein Mittel gibt. Diese
Personen iverden vielleicht noch Zweifel hegen, wenn sie hören, daß Dr Rudols
Schiffmann. eine auerkanute Autorität, melcher die Behrmolnug von Asthma ein
ganzes Menschcnalter hindurch zu seinem besonderen Studium machte, endlich
einen Erfolg zu verzeichueu hat. Uud doch besitzt Dr. Schiffmann's Heilmittel
zweifellos die vorzüglichsten Eigeuschafteu, welche ihm Dr- Schiffmann zuschreibt,
svnst würde er unmöglich alle Asthmaleidenden ausfordern, einen periönlichen
versuch damit zu mache». Er ermächtigt diese Zeituug zu der Mitteilung, daß
er alle Asthma-Leidenden in der Schweiz dringend ersucht, ihm ihre Namen und
Adressen zu senden, worauf er ihnen ein Probepacket seines Heilmittels ganz
unentgeltlich und franko zuschicken will. Dr. Schiffmann fürchtet, daß alle seine
Behauptungen auf Zweifel stoßen könnten, und weiß, daß ein persönlicher Versuch
überzeugender wirkt als die Veröffentlichung von zahllose» Zeugnissen, welche er
von Personen erhalten hat, die durch sein L ittel vollständig geheilt sind.

Schon seit einige» Jahren wird Dr. Schiffmann's Asthma-Pulver in den
meisten Apotheken der Schweiz verkauft, trotzdem gibt es Leidende, welche »och
»icht davo» gehört habe». An alle diese ergeht Dr. ?-chiffma»u's Aufforderung.
Es ist wahrlich ein höchst freigebiges Auerbieten, und alle, die a» Asthma leiden,
sollten sofort an Dr- Schiffmann's General-Depot: Apotheke von Franz Sidler,
Pfistergasse, Luzern, schreiben, da freie Probepackete nur bis 5 Tage nach
Erscheinen dieser Annonce abgegeben werde». Es wird »och besonders betont, datz
diejenigen, welche cin unentgeltliches Probepackct wünschen, aus die Rückseite einer
mir obiger Adresse versehenen Postkarte nichts weiter als ihren Namen und ihre
genaue Adresse zu schreiben brauchen. 82

Ulan begreife das überaus Wichtige der ganz
eigenartigen Wirkungsweise des O d o ls wohl: während

alle übrigen Mund- und Zahnreinigungs -Nittel

nur während der wenigen Momente des Reinigers
wirken können, wirkt das Odol stundenlang anti-
septisch nach, noch lange, nachdem man sich die Zähm
geputzt hat. Odol saugt sich in die hohlen Zähm
und in die Zahnfleisch-Schleimhäute ein, imprägniert
dieselben gewissermaßen, und dieser so zurückbleibende
antiseptische Vorrat ist es, der stundenlang nachwirkt.
Durch diese merkwürdige Eigentümlichkett des Oools
wird die sichere Asepsis (Freisein von Fäulnis und
Gährung) des Mundes und somit das Gesundbleiben
der Zähne erzielt. 7«i

Preis: ', Originals! rsch- Fr. 2.5«. ',/- Flasche Fe. l.50
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